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	2 Überblick über den nationalen Gebäudebestand - Stakeholderinput: Der BDF begrüßt die Darstellung des nationalen Gebäudebestands, weist jedoch darauf hin, dass eine noch derart lückenhafte Datenbasis keine belastbare Grundlage für politische Entscheidungen zur Allokation von Fördermitteln ist. Sie erschwert zudem unternehmerische Investitionsentscheidungen für Betriebe, die ihre Geschäftsfelder weiterentwickeln wollen, um Antworten auf die drängenden Fragen der Gebäudewende zu liefern. Der BDF erwartet, dass die Bundesregierung die bestehenden Datenlücken prioritär schließt.

Zugleich belegt der Entwurf, dass die Förderpraxis der vergangenen Jahre entscheidende Impulse gesetzt hat: Die Effizienzhaus-Programme haben dazu beigetragen, dass ein relevanter Teil der Neubauten den gesetzlichen NZEB-Mindeststandard übertreffen konnte. Dies unterstreicht die zentrale Bedeutung der Neubauförderung als politischem Lenkungsinstrument. Eine ambitionierte Neubauförderung mit auskömmlicher Mittelausstattung bleibt daher unverzichtbar – für die Erreichung der Klimaziele im Gebäudesektor ebenso wie für die Investitions- und Wettbewerbsfähigkeit der deutschen Bauwirtschaft.

	1 Einleitung - Stakeholderinput: Der Bundesverband Deutscher Fertigbau e.V. (BDF) ist der Wirtschaftsverband der Hersteller von Gebäuden in serieller Fertigbauweise. Die serielle Fertigbauweise leistet durch industrielle, effiziente Produktionsprozesse einen wesentlichen Beitrag zur Beschleunigung des Neubaus bei gleichzeitiger Ressourcenschonung. Die Mitglieder des BDF sind darüber hinaus im Bereich der seriellen Sanierung sowie weiterer Maßnahmen im Gebäudebestand aktiv.

Der BDF begrüßt den NBRP als wesentlichen Baustein zur Umsetzung der Europäischen Gebäuderichtlinie und damit als Baustein für Planungssicherheit für die Branche. Viele Unternehmen warten auf Klarheit über die nationale Umsetzung der EPBD, um Investitions- und Produktionsentscheidungen treffen zu können.

Allerdings stellt der BDF fest, dass der vorliegende Entwurf in wesentlichen Punkten noch unvollständig ist. Der BDF erwartet, dass Zielwerte, Quoten und Maßnahmen der finalen Fassung des NBRP konkretisiert werden sowie dass in diesem Zuge eine erneute Beteiligung der (Fach-)Öffentlichkeit erfolgt.

	3 Fahrplan für 2030, 2040, 2045 - Stakeholderinput: Der vorliegende Entwurf enthält den Fahrplan mit seinen Meilensteinen für 2030, 2040 und 2045 noch nicht in abschließender Form. Dies bedauert der BDF, da konkrete und verlässliche Zielwerte eine wesentliche Voraussetzung für unternehmerische Investitionsentscheidungen sind. Der BDF drängt daher darauf, dass der finale NBRP einen klar differenzierten Fahrplan vorlegt, der nachvollziehbare Zwischenziele enthält, die Unternehmen als Orientierungsrahmen für Produkt- und Kapazitätsentwicklung nutzen können.
	4 Überblick über die umgesetzten und geplanten Strategien und Maßnahmen - Stakeholderinput: Der BDF begrüßt die umfangreiche Maßnahmenübersicht, sieht jedoch in mehreren Punkten Ergänzungsbedarf.

Serielles und modulares Bauen stärken

Der NBRP benennt den Fachkräftemangel als strukturelle Herausforderung der Bauwirtschaft, zieht jedoch daraus keine hinreichenden Konsequenzen für die Maßnahmengestaltung. Der BDF sieht hier einen zentralen Hebel: Die gezielte Steigerung der Kapazitäten im seriellen und modularen Bauen – sowohl im Neubau als auch in der Sanierung – ermöglicht es, mit weniger Fachkräften mehr Bauvolumen und höhere Qualität zu realisieren. Die serielle Sanierung mit vorgefertigten Elementen sollte dabei konsequent weiter ausgebaut werden.
Darüber hinaus sollten Anreize für die Nutzung serieller und modularer Bauweise gezielt auch für den öffentlichen Sektor geschaffen werden – sowohl für den Neubau öffentlicher Gebäude als auch für deren Sanierung. In beiden Bereichen besteht erhebliches Skalierungspotenzial.

Neubauförderung als strategisches Instrument

Die Maßnahmenübersicht spiegelt den guten energetischen Zustand des in den vergangenen Jahren errichteten Gebäudebestands nicht ausreichend wider. Dieser ist maßgeblich auf die konsequente Förderung ambitionierter Neubaustandards zurückzuführen. Der BDF erwartet, dass die Neubauförderung auch im Maßnahmenrahmen des finalen NBRP als eigenständiges strategisches Instrument verankert bleibt – mit auskömmlicher Mittelausstattung und langfristiger Verlässlichkeit.

Lebenszyklusanalysen prioritär umsetzen

Der BDF drängt auf eine prioritäre und verzögerungsfreie Umsetzung der durch die EPBD vorgegebenen Lebenszyklusbetrachtungen für neue Gebäude. Nur so kann Kohärenz mit dem europäischen Bauprodukterecht hergestellt und der Einsatz CO2-neutraler Baustoffe systematisch begünstigt werden. Eine konsistente Lebenszyklusmethodik ist zudem Voraussetzung dafür, dass Unternehmen verlässliche Planungsgrundlagen für ihre Produktentwicklung erhalten.

Konsistenz mit geltendem Bundesrecht sicherstellen

Der BDF weist darauf hin, dass der Entwurf Maßnahmen aufführt, deren Abschaffung bereits politisch beschlossen und in der Umsetzung ist, so etwa die 65%-EE-Regelung des geltenden GEG. Das Fortschreiben überholter Sachstände erzeugt neue Investitionsunsicherheit und untergräbt das Vertrauen der Branche in die Verlässlichkeit regulatorischer Rahmenbedingungen. Der BDF erwartet, dass der finale NBRP seine Maßnahmenübersicher vollständig mit dem jeweils aktuellen Bundesrecht abgleicht und konsistent darstellt.

Solardachpflicht: Frühzeitige Klarheit erforderlich

Der BDF erwartet, dass die nationale Ausgestaltung der geplanten Solardachpflicht für neue Wohngebäude ab 2030 zeitnah mit konkreten technischen Anforderungen festgelegt wird. Fertigbauhersteller integrieren Solaranlagen als Teil des Gesamtprodukts – je früher Klarheit über die regulatorischen Anforderungen besteht, desto besser können Produktentwicklung, Planung und Zulieferketten darauf ausgerichtet werden. Der finale NBRP sollte hier keine Leerstelle lassen.

Kreislaufwirtschaft: Abfallrecht als Hemmnis beseitigen

Der NBRP adressiert Kreislaufwirtschaft im Bausektor, greift dabei jedoch zu kurz. Eine funktionsfähige Kreislaufwirtschaft setzt voraus, dass Gebäudekomponenten, - teile und Baumaterialien so weit wie möglich gar nicht erst die Abfalleigenschaft erlangen. Der BDF fordert daher, im Rahmen des NBRP die Reform der Abfallende-Verordnung als flankierende Maßnahme zu verankern. Ein präventiver Ansatz, der klar die Weiterverwendung von Baukomponenten regelt, ist wirksamer und praktikabler als der nachträgliche Versuch, Materialien aus dem Abfallregime wieder herauszulösen.
	5 Übersicht über den Investitionsbedarf, die Finanzierungsquellen und die Verwaltungsressourcen - Stakeholderinput: Der BDF erwartet, dass die finale Fassung des NBRP mehr Klarheit zur Finanzierung der erheblichen Gesamtinvestitionsbedarfe schafft. Ohne verlässliche Aussagen hierzu sind keine Investitionsentscheidungen möglich.

Entscheidend ist dabei, dass Förderprogramme von Anfang an als integraler Bestandteil der Maßnahmenplanung konzipiert und kommuniziert werden. Nur so kann die Bauwirtschaft ihren Kapazitätenaufbau an verlässlichen Rahmenbedingungen ausrichten.

In diesem Zusammenhang muss der Neubau trotz des Handlungsbedarfs im Gebäudebestand konsequent mitgedacht werden: Er leistet einen positiven Beitrag zur Gesamtenergiebilanz des Gebäudesektors und ist zugleich das einzige Instrument, um den Wohnraumbedarf in Regionen mit anhaltender Nachfrage tatsächlich zu decken.

	6 Schwellenwerte von neuen und renovierten Nullemissionsgebäude gemäß Artikel 11 - Stakeholderdialog: Der BDF stellt fest, dass die Schwellenwerte für neue und renovierte Nullemissionsgebäude im vorliegenden Entwurf noch nicht festgelegt sind. Der BDF erwartet, dass die EPBD-Vorgabe zur Lebenszyklusbetrachtung bei der Ausgestaltung der Schwellenwerte konsequent und ohne weitere Verzögerung umgesetzt wird. Die Lebenszyklusanalyse ist das verlässlichste Instrument zur Bewertung der tatsächlichen Klimawirkung von Gebäuden – sie allein erfasst Materialeinsatz und graue Emissionen vollständig und schafft zugleich Kohärenz mit dem europäischen Bauprodukterecht. Die Bundesregierung sollte hier zügig Klarheit schaffen.
	7 Mindestvorgaben für die Gesamtenergieeffizienz für Nichtwohngebäude - Stakeholderinput: Der BDF erwartet, dass die MEPS für Nichtwohngebäude differenziert ausgestaltet werden und Nutzung, Bauweise sowie wirtschaftliche Zumutbarkeit angemessen berücksichtigen. Eine pauschale Übertragung von Anforderungslogiken aus dem Wohngebäudebereich auf gewerbliche oder industrielle Gebäude wäre weder sachgerecht noch verhältnismäßig. Insbesondere Produktionsstandorte und Fertigungsstätten weisen spezifische Nutzungsprofile auf, die bei der Festlegung der Schwellenwerte zwingend zu berücksichtigen sind.
	8 Nationaler Pfad für die schrittweise Renovierung des Wohngebäudebestands - Stakeholderinput: Der BDF begrüßt den Ansatz eines schrittweisen Renovierungspfads. Bei der konkreten Ausgestaltung halten wir folgende Aspekte für entscheidend:
Der regulatorische und förderrechtliche Rahmen darf nicht so gestaltet werden, dass ausschließlich Vollsanierungen auf ZEB-Niveau politisch und finanziell attraktiv sind. Maßnahmen im Bestand, die echte energetische Verbesserungen bringen, aber unterhalb des ZEB-Niveaus bleiben – etwa Aufstockungen oder Anbauten, die mit einer partiellen Sanierung einhergehen – sind wirtschaftlich darstellbar und schaffen reale Fortschritte im Gebäudebestand. Der BDF fordert daher, dass der Renovierungspfad für solche schrittweise Verbesserungen gezielt Korridore schafft.

In diesem Zusammenhang weist der BDF auf das erhebliche und noch unzureichend genutzte Potenzial der seriellen Sanierung hin. Vorgefertigte Fassaden- und Dachelemente ermöglichen schnelle, qualitativ hochwertige und ressourcenschonende Renovierungen mit deutlich reduziertem Personaleinsatz vor Ort. Der BDF erwartet, dass der finale NBRP die Anreize für serielle Sanierungslösungen über den aktuellen Sachstand hinaus deutlich stärkt und deren Skalierung als strategisches Ziel verankert.
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